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Der Plan für
den Wald

OEDHEIM Der Wald ist ein Erho-
lungsort, gleichzeitig wird dort aber
auch heimisches Holz produziert.
Hinsichtlich der Pflege und Nut-
zung unterliegt er daher einer Pla-
nung. Am Freitag, 9. Juli, 19 Uhr,
stellt Förster Ulrich Zobel bei einem
Abendspaziergang bei der Forstein-
richtung in Degmarn Plan und Wirk-
lichkeit gegenüber. Die Teilnahme
ist kostenlos, Spenden erbeten. An-
meldung bis 8. Juli unter der Num-
mer 07131 9941181 oder per E-Mail
an: info@waldnetzwerk.org. red
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Mittwoch
BAD FRIEDRICHSHALL
Innenhof beim Medicus, Hagenbacher
Str. 2. 9.45-10.10, Gruppe 1: Bewegungs-
treff im Freien. Gruppe 2: 10.30-11.00

BAD WIMPFEN
Altes Spital, Hof, Langgasse 3. 14.00-
15.30 Stadtführung. Bad Wimpfen entde-
cken. Teilnahmegebühr 7 €. Online-Anmel-
dung erforderlich unter https://evee-
no.com/stadtfuehrungen-badwimpfen.
Info unter � 07063 97200

NECKARSULM
Scala-Kino, Benefizgasse 5. 20.30 Musi-
kalische Filmkomödie: Yesterday. Eintritt:
6,50 €. Karten-Vorverkauf online unter
www.kinostar.com

Geburtstage
Gundelsheim Irmgard Frank (75), Höchst-
berg. Eveline Greiß (70)
Hardthausen Eugen Weber (85), Gochsen
Neudenau Hans Christ (70)
Neuenstadt Ali Kemal Akdogan (85)

Ehejubiläum
Neckarsulm Eiserne Hochzeit feiern
Dieter und Hilde Roth

Weitere regionale Termine finden Sie
auf unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de.
Veranstaltungshinweise bitte an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag
und zur goldenen Hochzeit werden nur
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.
Die aktuellen Bilder sollten uns mindes-
tens fünf Werktage im Voraus vorliegen.

Lokaltermine
„Dorf ohne Laden und ohne Wirtschaft ist Kaff“

INTERVIEW Dahenfeld ohne Bankautomat: Ortsvorsteher Stefan Erlewein sorgt sich um die Zukunft des Neckarsulmer Stadtteils

Von unserem Redakteur
Simon Gajer

D
er Aufschrei im Neckarsul-
mer Stadtteil Dahenfeld
war groß, als Ende 2020
Kreissparkasse und Volks-

bank Heilbronn den einzigen Geld-
automaten im Vorraum der Bäcke-
rei-Filiale in der Kreuzstraße abbau-
ten. Sogar eine Petition kam ins Rol-
len, um die Anlage zu erhalten. 574
Menschen unterstützten sie. Ver-
geblich. Ortsvorsteher Stefan Erle-
wein geht es um mehr als einen Au-
tomaten. Wenn immer mehr Infra-
struktur aus kleinen Orten schwin-
de, verlören sie Anziehungspunkte.

Der Geldautomat, der sich an Volks-
bank- und Kreissparkassen-Kunden
gerichtet hat, ist weg. Wie enttäuscht
sind Sie?
Stefan Erlewein: Sehr. Es ist hin-
terher aber immer schwierig, eine
Entscheidung rückgängig zu ma-
chen. Viel Hoffnung hatten wir oh-
nehin nicht. Wenn Firmen einmal et-
was abziehen, kommt es selten zu-
rück. Es hat aber nicht nur Dahen-
feld getroffen. Auch in anderen Or-
ten sind die Geldautomaten ver-
schwunden.

Wie kommen ältere Dahenfelder da-
mit zurecht?
Erlewein: Genau das ist das Pro-
blem. Die Jüngeren sind mit der Kar-
te unterwegs oder zahlen mit dem
Handy. Die älteren müssen jetzt fah-
ren, um an Bargeld zu kommen. Für
diese Generationen ist es sehr um-
ständlich. Die Kreissparkasse hat
mit dem kleinen Laden in der Orts-
mitte ein Gespräch geführt, ob Kar-
tenzahlung möglich sein könnte.

Wie ist das Ergebnis?
Erlewein: Kartenzahlungen sind
für ein Geschäft nie kostenlos. Wenn
unser Bäcker mit jeder Brezel und
jedem Brötchen ein paar Cent Ge-
winn macht, würde er bei Karten-
zahlung noch weniger verdienen.
Man muss bei ihm weiter mit Bar-
geld bezahlen.

Und das Rathaus?
Erlewein: Seit kurzem kann man in
der Verwaltungsstelle mit Karte be-
zahlen, wenn man beispielsweise ei-
nen neuen Ausweis beantragt. Wir
haben ein Restaurant im Ort, auch
dort werden EC-Karten akzeptiert.

Hat der Ortschaftsrat geschaut, an
anderer Stelle einen Geldautomaten
hinzubekommen – beispielsweise im
Rathaus?
Erlewein: Wir führten Gespräche.
Es gibt Firmen, die Automaten auf-
stellen. Aber wer sie nutzt, muss
eine Gebühr bezahlen. Das war

beim vorherigen Geldautomaten an-
ders: Wer bei der Volksbank Heil-
bronn oder der Kreissparkasse Kun-
de war, zahlte bei Abhebungen
nichts. Ein Fremdanbieter verlangt
pro Abhebung zwei oder drei Euro.
Ganz wenig Dahenfelder würden
dann Geld holen.

Muss die Politik den kleinen Orten
unter die Arme greifen?
Erlewein: Es spielt etwas anderes
eine Rolle. Wir in Dahenfeld hatten
vor 20 Jahren noch vier Wirtschaf-
ten, zwei Banken, eine Post und drei
Einkaufsmöglichkeiten. Das meiste
ist weg, die Firmen müssen immer

mehr auf ihre Bilanz und die Kenn-
zahlen schauen. Was soll hier die Po-
litik machen? Subventionen würden
nicht funktionieren. Im Moment
gibt es dafür kein Geld. Die Ände-
rungsschneiderei, die mitten im Ort
liegt, schließt auch bald.

Gibt es schon einen Nachfolger?
Erlewein: Nein, bisher ist mir
nichts bekannt. Wir haben auch gro-
ße Sorgen, was unseren Laden an-
geht. Der öffnet mittlerweile nur
noch vormittags. Wenn immer mehr
zumacht, ist es der schleichende
Tod für einen Ort.

Auf den schleichenden Tod zu warten,
das kann für den Ortschaftsrat keine
Option sein.
Erlewein: Natürlich nicht. Genau
das habe ich den beiden Banken ge-
sagt: Mir geht es nicht um den Auto-
maten. Aber er befand sich direkt
vor dem kleinen Laden. Wer Geld
oder einen Kontoauszug geholt hat,
kaufte vielleicht auch mal zwei, drei
Brötchen. Wir haben noch eine
Grundschule und einen Kindergar-
ten. Wir müssen aufpassen, dass wir
mit Baugebieten wachsen. Unsere
Sorge ist, dass nach der Schneiderei
auch der Laden schließt.

Und dann?
Erlewein: Unser ehemaliger Orts-
vorsteher Hugo Keicher hatte ein-
mal gesagt: Ein Dorf ohne Laden
und ohne Wirtschaft ist ein Kaff.
Der Automat, der Laden: Das alles
hängt mit den beiden neuen Bauge-
bieten zusammen. Wir vom Sport-
verein haben unsere Gaststätte ver-
pachtet. Müssten wir die Räume so
vermieten, dass es sich für den Klub
betriebswirtschaftlich rechnet,
wäre die Pacht deutlich höher. Dann
wäre der Betreiber weg und die
Wirtschaft zu.

Dahenfelds Ortsvorsteher Stefan Erlewein im leeren Raum: Hier standen Geldautomat und Kontoauszugsdrucker. Diese wurden
Ende 2020 abgebaut, seither kommt man im Neckarsulmer Stadtteil nicht mehr an Bargeld. Foto: Simon Gajer

Zur Person
Stefan Erlewein, 57 Jahre, ist seit
den vergangenen Kommunalwahlen
2019 Ortsvorsteher des Neckarsul-
mer Stadtteils Dahenfeld. Zuvor ge-
hörte er dem Ortschaftsrat seit 1999
an, stellvertretender Ortsvorsteher
war er ebenfalls über viele Jahre. Seit
26 Jahren ist Stefan Erlewein zudem
Vorsitzender des Sportclubs Dahen-
feld. Der Verein feiert in diesem Jahr
sein 75-jähriges Bestehen. ing

In Erinnerung an die florierende Gurken-Epoche
Seit 20 Jahren ist das „grüne Gold“ Vergangenheit: Verein Kulturetta präsentiert Ausstellung zur Konservenfabrik

Von Anton Zuber

GUNDELSHEIM Mitte des 20. Jahrhun-
derts war die Marke Gundelsheim
weltbekannt. Die Gurke machte das
Städtchen am Neckar prominent.
Nicht nur Kolonialwarenläden in
Deutschland sondern auch viele Le-
bensmittelgeschäfte in ganz Europa
führten die bauchigen Gurkenglä-
ser, die an ein geripptes Einkaufs-
netz erinnerten, im Sortiment. So-
gar die Händlerregale aller Konti-
nenten waren mit Konservenpro-
dukten aus Gundelsheim bestückt.
Das farbige Etikett trug den Schrift-
zug Gundelsheim, eine Grafik des
Deutschordensschlosses Horneck
ergänzte das Aushängeschild. Gun-
delsheim erlebte eine glorreiche
Gurken-Epoche und profitierte von
dem grünen Gold im Glas.

Kulturgut Dem Verein „Kulturetta“
liegt die legendäre Gurkentradition
ebenso am Herzen wie die wechsel-
volle Geschichte der Konservenfa-
brik. Viele Exponate haben die Mit-
glieder zusammengetragen, die in
einer Ausstellung an die ehemalige
Gurkenstadt erinnern. „Die Gun-
delsheimer Gurke hat zwar an Be-
deutung verloren, aber sie gilt nach
wie vor als ein wichtiges Kulturgut
der Stadt“, sagt der Vorsitzende des
Vereins, Leo Achtziger, in seinem
Grußwort. Bürgermeisterin Heike

Schokatz freut sich, dass die Ge-
schichte der ehemals bekannten
Gurkenfabrik anhand von Bildern,
Exponaten und Erzählungen wieder
lebendig wird.

Gurkengläser und -dosen, Blech-
schilder und Gebrauchsgegenstän-
de aus der Zeit der „Konserve“ do-
kumentieren so eine wichtige Epo-
che der Stadt. In teilweise mühevol-
ler Kleinarbeit hat Leo Achtziger auf
Flohmärkten gestöbert, Auktionen
aufgesucht, im Internet gesucht und
mit Insidern Kontakt aufgenom-
men. Manche Exponate erzeugen

beim Besucher einen regelrechten
Aha-Effekt: Etwa die Kuriosität ei-
ner Weihnachtsgurke als Christ-
baumschmuck. Oder Briefe und
Karten mit dem Gundelsheimer
Poststempel und einer Gurke im
Zentrum des Abdrucks. Mehrfarbi-
ge Werbeplakate und Geschenkarti-
kel geben ein Beispiel für eine ge-
lungene Markenstrategie. Leo Acht-
ziger verfügt über eine Menge Hin-
tergrundwissen und erklärt mit
Stolz: „Die Gurke war für Gundels-
heim wichtiger als der Eiffelturm für
Paris.“

Hundert Jahre sind seit der Grün-
dung der Gundelsheimer Gurken-
einlegerei vergangen. Manche Erin-
nerungen an die ehemalige Gurken-
stadt sind verblasst. Nur das mar-
kante Firmenemblem über dem
Backsteingebäude erinnert noch an
die Glanzzeit der Gurke. Bis zu 650
Mitarbeiter standen damals bei der
„Konserve“ in Lohn und Brot, die
neben Gurken eine breite Palette an
Sauerkonserven verarbeitete und
den Essig dazu selbst produzierte.
Gundelsheimer Familien waren mit
dem Säubern und Teilen der Rohwa-

re in Heimarbeit beschäftigt. Sie ver-
dienten sich damit ein Zubrot.

Achtziger ist ein akribischer Hei-
matforscher. So kennt er auch die
Historie der Unternehmensgattin
Theresia Kühne die ihren Mann,
den Berliner Essigbaron Wilhelm
Kühne davon überzeugen konnte, in
Gundelsheim zu investieren. Ihr
Name ist im Theresienkindergarten
und der Theresienstraße verewigt.
„Durch Theresia Kühne kam auch
der Karneval nach Gundelsheim“,
erinnert Leo Achtziger. 1939 lud
Theresia eine Delegation Gundels-
heimer Geschäftsleute zum Rosen-
montagszug in Mainz. Ihre Tochter
Hildegard war Karnevalsprinzessin
in der rheinischen Metropole. Die
Neckartäler waren so begeistert,
dass sie eine Kopie der „Määnzer Fa-
senacht“ in Gundelsheim etablieren
wollten. Doch der Zweite Weltkrieg
verhinderte das Vorhaben. Erst im
Jahre 1962 gründete sich der Gun-
delsheimer Carnevalsverein, der
sich als zweitgrößter Einzelverein
im Landesverband württembergi-
scher Karnevalvereine etablierte.

INFO Öffnungszeiten
Ab dem 11. Juli ist die Ausstellung sonn-
tags im alten Rathaus, Schlossstraße
19, von 14 bis 17 Uhr geöffnet. Der Ein-
tritt ist frei. Sonderöffnungszeiten und
Führungen bitte anmelden bei Gisela
Schnatterbeck, Telefon 06269 1013.

Sind begeistert von der Gurkenausstellung im alten Gundelsheimer Rathaus: (von links) Gisela Schnatterbeck (Kulturetta), Bür-
germeisterin Heike Schokatz, Leo Achtziger und Annemarie Keicher (Kulturetta). Foto: Anton Zuber

Outdoor-Fitness
startet

NECKARSULM Beim Outdoor-Fitness-
kurs „Moderner Fitnesscocktail“
wird bei flotter Musik die Ausdauer
verbessert, die Muskulatur gekräf-
tigt und gedehnt. Der Outdoor-Kurs
beginnt am Dienstag, 13. Juli, von 17
bis 18 Uhr mit vier Terminen (Ge-
bühr 24 Euro). Weiter trainiert wird
dann gleich im Anschluss, 18.15 bis
19.15 Uhr, im Outdoor-Fitnesskurs
„Fit & Fun“. Hier erwarten die Teil-
nehmer Kräftigungs-, Koordinati-
ons- und Stabilisationsübungen,
neue Fitnesstrends und tänzeri-
sches Training. Auch dieser Kurs
geht über vier Termine und kostet
24 Euro. Weitere Information und
Anmeldung bei der Volkshochschu-
le Neckarsulm, Telefon 07132 35370
oder www.vhs-neckarsulm.de. red
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